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JOnncs R o n g c' s Lcßm,

Johannes Ronge, der letzte Reformator unserer Lage, ist der Gründer des Deutsch-Katho-
lieismuS, von welchem in neuester Zeit fast in allen Journalen erwähnt wurde. Meines Wissens
aber ist noch kein ausführlicher Artikel über dessen Lehre, Leben und Wirken bis jetzt erschie.
nen, und somit dürfte Nachfolgendes unfern Lesern nicht unwillkommen sein. Bereits hat dessen
neue Lehre ihren Lauf durch ganz Süd-DeutschlaNd, Sachsen, Braunschweig, Ost- und Westpreu-
ßen, namentlich durch Berlin, Breslau und Magdeburg vollendet, und keine neue Bannbulle
wird Ronge und feine Apostel Krrbler, Eichhorn, Hirschbergeru.Pauli von ihrer übermenschlichen Thätig-
keit, ihre Lehre immer mehr und mehr zu verbreiten, abschrecken. — Ronge, welcher in unserer
Vaterstadt, als neuer Reformator durch seine hinreißende Rednergabe, seine freundlich« und Herz'
gewinnende Persönlichkeit, durch sein geistvolles und männlich schönes Antlitz sich viele Anhänger
erwerben wird, lebte als Seelsorger in Breslau, und zählt namenlich unter der Intelligenz und
Kunst aller deutschen Zungen, eine Unzahl von Verehrern, unter denen wir nur unfern Lands¬
mann, den erprobten geistreichen Schüfe lka anführen. Auö der niedersten Masse des Volkes
hervorgegangen, beschäftigte er sich in zarter Jugend, während er die Schafe hüthen mußte, viel
mit dem Katechismus und der biblischen Geschichte. Mit stillem Fleiß studierte er an der Uni-
versität zu Breslau die Theologie, und war auch gleich unfern heldenmüthigen Studen¬
ten,  Bertheidiger seines Vaterlandes. Trotz seinem Abscheu gegen den Formenkram, die unwür¬
dige Behandlung und das lichtscheue Wesen seiner niedrigen Genossen, entsprach er doch dem
Wunsche seiner Eltern, um die Erhaltung seiner armen Geschwister zu übernehmen, und besiegte
den Widerwillen gegen die geistliche Laufbahn.

Aus voller, glühendster Seele wirkte er für Bildung und Aufklärung, und widmete be.
sonders der Jugenderziehung und Schule feine ganze Thätigkeit; damit machte er es aber weder
seinen Vorgesetzten Recht, noch der Schaar zelotischer Genossen. Man witterte den Ungläubi¬
gen, den Reformator in ihm, und schurkische Pfaffen trübten seine Wirksamkeit. — Den inneren
Streit seines großen Geistes, das himmlische Streben nach Licht und Freiheit  konnte er
nimmer unterdrücken, und übervoll strömte es aus in seinen katholischen Liedern.

Dicß war der Grund, daß er seines Amtes entsetzt, und in daS Alumnat nach Breslau
zur Büßung gefordert wurde. Doch der erhabene Ronge  büßte nicht, sondern protestirre. Da

^ brach die Wuth, der Groll seiner finstern Gegner in unsinnigen, wahnwitzigen Anklagen gegen
ihn loS, und er wurde zum tiefsten Schmerz feiner Gemeinde in Bann und Acht erklärt , ver¬
folgt, geschmäht, und verläumdet auf jede Weise, doch nicht widerlegt.

In kurzen Intervallen erschienen von ihm 7 großartige Schriften, wodurch er die gebil-
deten Katholiken  von Rom loszureißen suchte. Alle seine Werke athmen von einer begei¬
sternden Beredrsamkeit, und bezwecken Entfernung der Mißbräuche, Aufhebung der Klöster, des .!
Cölibats rc. rc.

Im römisch christkatholischen Glauben geboren und erzogen, hatte ich häufig Gelegenheit in
Süd -Deutschland mit Deutsch-Katholiken in Berührung zu kommen, und hörte selbst diesen größ-
ten, erhabensten Reformator unserer Tage in Berlin, und meine, daß die gebildeten , frei¬
sinnigen  Wiener, welche diesen geistreichen Mann bald in ihrer Mitte sehen werden» ihn mit
unbegränztem Jubel und innigstem Anschluß empfangen werden.
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